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iedeutungdervorIergehendenLaraÄel-

und Aeichen/an statt etlicher Wörter/wie sie
gebraucht werden. Als

Ein Wort.
I. Kecipe , iäest

Awep grosser Unterschied der Aeit.
1. Zunekmen und Auffgang des Monds/ oder des Ersten Viertels.
2. Schwmnen/Schlvinden/AbgüngdesMonds/ oder des Letzten Viertels.

Räch der gar gemeinen Hegul / den Unterscheid solcher Zeit bässer zu
berstehen/ist/wanneiner den Mond ansihet/ undkan dem Augenmaß nach /mit
der linckenHand in den Mond greiften/ nemlich )>.soist er imZunemen. Wann
man aber dem Mond ansihet / wann er im Bruch ist/nebmlich/wann mich be»
düncket / daß ich kan mit der rechten Hand in solchen greiften / als (. so ist er im
Abnehmen.

Drey wesentliche Ding in allen.
». Lpiricus. der (Keift ^ercurlus.
2. Leib/Seel.
z. Qlirec . oder Oebl.

So ist nun kle^ma das dorpus, aus welcher Klarei-Iz die andern bey¬
de entstehen/aus diesem wird das 0!cum Milan gebracht/ daß ist ein subtil
Werck/aber der Spiritus so daraus gebracht wird / ist das subtilste und höchste.
Als zum Exempel / die Rosenblätter wären das Lorpuz. daraus wird Rosen-
Waffer gebrandt/aus den Blättern macht man auch das Rosen Oehl / imgleichen
aus den Blättern den Sxirirum, welcher ist das höchste/ und höher ist es nicht
zutreiben.

Vier Element.
^ x, i. xnKn ? u . ist eines jeglichen Dings erster Anfang / davon es sein

wachsen oder Auffgang har. ^

r. lAnis, Feuer oder Himmel/ in Wärme und Hitz/an statt des Feuers /oder
^rlier der Himmel/ oder das oberste Element des Feuers.
Ihm« Ismus. bedeutet Früh Feuer.

2. ^er' Lufft. Die Lufft oderWeice zwischen Himmel und Erden.
z. .Wüster. pluvialis Fluß oder Regen-Wasser.
4. 1'erra, Erden.

DieseVier Element/ bat GOtt bey AnfangderWelt erschaffen. Ohne
ein und anders /könnte weder Mensch nochVieb/weder Gras Frücht oder ander
Gewächs/zunchmen noch wachsen. Der Fall Adam hat verursachet/daß GOtt
die Erden verfluchet hat / unangesehendessen / thut uns doch die Erden gutsge¬
nug/dann gleichwie der Himmel GOttes WokNung ist/so ist die Erde der Men¬
schen und Thiere Beherbergung/ja unserallerMutter; Es empfängt uns m oer



2 ^ «M «N MMGeburt/es ernähret und tragt uns im Leben/esversorgt uns in allen zu deß Le-
bens Nothdurffr/mit Wucher gibtsdas Gesäete und Gepflantztewieder.Endlich
nimbt uns die Erde zu sich im Todt/biß nach GOttes Willen/ deß lieben jüngsten
Tags. In der Erden befindet sich noch ein grosser Schatz/von vielen König¬
reichen ; als Gold/ Silber/ Edelgestein und anders / den Menschen zum basten/
Welches noch täglichen und stündlichen gefunden Wird / dann der Reichthumb
der^rden ist nicht außzusprechen/wirkönnenalso nicht genugsam GOtt darfür
dancken. Hingegen thun uns die andern El. menr offtermals grossen Schaden/
durchdasWasserund Lufftentstehen grosse Scklag-und Platz-Regen/Wolcken-
brüch/ Hagel/ Donner/ Ungewitter und dergleichen. Es kommt aber alles von
GOtt / und ohne dessen Willen kan nichts geschahen.

Mnff Rauch der
,. sublimar, wird aus Quecksilber prXpzrirc.
2. /^uri pi^mencum, Opperment/Erdgclbe.
z. , Hüttenrauch.
4. lic^ivlum (Alett/oder Silbcrschaum.
s. 8u!p!iur, Schwcffcl.

(A(chS (^01^)01^.
1. ^Usium, ^ris Ullum, gebrandt Kupffer.
2. kiore8 is. >6 eli ?lore8 . das ist der bäste Kern vom Grün¬

span/so er geschwemmt wirv,
z. . Wißmuth ^Kupfferkiß'Aschenbley.
4. Oocus Jrris, der Stahl wird so gegluet/daß er den Saffrangleichsitzet,
s. ^'urdir ^inerslis, kommt aus dcm'Bergwerck.
6. L-nvKaris oder Vcrmilt-on. Ziiwber«

Sieben Planeten und
z. 80!,Sonn, /^urum Gold/diirvsosGold.
2. i.una.Mond. ^i-pencum Silber.
z. Vcn»8 Luprnm K'ipffer.
4. ^Iul 8. ?errum Eisen.

)ov>Z, Jupiter. LrznumZihn.
H. Larurnus. ?lumpum Bley.
7. ^Icrcurius. ^rxentum Vivum O.Utcksilbet.

80I Sonn / -^uruin Gold / Lkr) 5c>8 Gold«
Gold/Herden höchsten Grad/darnach das Silber / darnach Nnpffer/

nachdem Kupffer/ Stahl und Eisen/ dasDley aber har den
lerzren Grad.

Gold und Silber werden vor die schädlichsten Metallen gehalten / alldie-
weiln so viel Blut darnmb vergossen wird / und soviel Tausend Menschen deß«
weqen erschlagen/viel Krieg geführet/auch solches zu weg zu bringen/ aus dem
Berawercten die Menschen Leib und Leben daran setzen / und darüber verlieren/
worzu die andern ^erali treulich hetffen/als Stahl/ Eisen/Meßing und Bley/
welche zu demWerckzeug gebrauchetwerden/umbdieLeuthemit zu todten. Der



erste Krieg ihrer Waffen ist gewesen/die Hände/RägelundZähn/balddarnach
hat man mit Steinen und Stecken zu kriegen angefangen/ wie bey dem Jährli¬
chen Fast ^inei-vezuRom zu ersehen gewesen/da derselben Göttin zu Ehren/
zwey Partheyen mit Stecken und Steinengestritten/Wie lieroclorus meldet.
Aarauffhat damaln kierculi einen Kolben und Löwen-Haut gehabt zu welcher
Zeit die Waffen noch nicht erfunden waren, ölars hat die Waffen erdacht/
darumb wird er der Kneges-Gottgenennet.Den Helm/Schwerdt und Spieß/
haben die l^c?6emomer erfunden. Armbrust und Pfeil/der 8ck/tes. des )ovi
Sohn / andere seynd der Meinung?erleus, des ?erle>Sohn/ habe Pfeil und
Poltz erfunden, /^polo ein Erfinder der Armbrust oder Bogen/und das Schlös¬
sen mit demselben. DieInnwoner der Insel in den Hispanisch?» w?eer/so man
LzleareI nennet/haben die Schleuder und Schlingen erfunden; sonderlich aber
ist der letzte Fund derärgste/nehmlichdie Büchsen/welche in Teutschland erfun¬
den. DieVenetianer haben sich solcher am ersten bedienet/und Wider die Qernie-
ler im Jahr Christi l z 8o. beydem Graben gebrauchet.

Weiln dann unter den ^erallen das Gold das köstlichste / ist man in die
Eingeweyd der Erden gangen/ denselben Reichthum zu holen. Wann das
Gold bleich / sagt Oioxenes / so halt es noch viel Silber / man hält davor / daß
Laclmus ptiXnix, bey dem Berg panxeo in der Landschafftamersten
das Gold erfunden/andere wollen / l^oas unddarüsin der Landschafft ?2ncka-
ca oder Soictez Occani Sohn. In Athenischen Landschafften/ ist Gold und Sil¬
ber in groffemUberstuß.Engelland hatGold/SilberundEisen. Spanien ist
fruchtbar an vielen Uccall. Die Landschafft(!kinz, oder wie es etliche nennen
Lmz hatviel Gold/welches man nicht aus dm Ertzgruben und Schachten/oder
^merz (die alva mit Gold und Silber reichlich beladen /) holen darff / weil aus
verboth desGwß-Herm solche nicht mögen geöffnet Werden/ dann esin den
Syrischen Gesetzen ernstlich verbottcnist; sondern nur aus den Flüssen an den
Ulernund Stranden der kekr gesamblet wird / allda eSihnen unverbotten ist.
Unrer andern finden die Moren am Ufer des Meers im Sand/so von den Bergen
abgewaschen wird/nicht allein viel Stücklein Golds sondern auch bißwcilen des¬
sen wie remer Sand/diesen Sand aber verfälschen sie sehr mit aefeiltenMeßinq/
welches sie verkauffen an statt des Golds / und damit betrüblich handeln. In
Ost- Indien ist der Fluß Vanxes. welcher sehr reich von Gold / und viel desselben
mit ju-h führet. In dem grossen Königreich Q'sna gegen Norden da der grosse
Fluß Orneolc. wird viel Gold gefunden Au NcZpoll, in der Insel ltckiz
ist ein reiches Bergwerck von Gold. In Sicilien ist ein Bergwerck von Gold
undS'tbcr. In West-Indien / zukloricjz, in demGebürg ^pal^cy-. istvas
meiste Gold und Silber selbiger Gegend. Der grosseReichthumdesKönigs
in Hispaii«en/kommt aus^ru,KIovÄ ttispania und'I'crra tirma. ?eru ist eine
Haubtst 'dt i iWcst-Indien/l'eZu aber eine Hauvtstadl in Ost-Indien. InLivila zu^ welches zu dem Spanischen Königreich gehöret/gibt es viel
Bergwcrä. von Gold Silber und andern Ertz. Deutschland ist GOtt lob/noch
voller und dessen ein Überfluß in Bergen oder Gebürg. ^)ie Natur
vermischt z ^ zeiten die z. ^Iec2llen unttreinander/als Gold / Silber / Kupffer/
bißwcilen findet man die 4. ^et3ll,Silber/Kupffer/Zihn/Wißmuth: Wann das
^te Theil Gold/zum Silber kommt/nennet man dieselbe ^ixmrLIe^rum/
darumb daß eine Färb hat/wie der Agtstein/so man LIeiitrum nennet / die Ursach
warumb ein dem andern vorgezogen wird / ist/ weil es mehr Tugend vor
der andern hat/ oder soman dessen weniger find / oder so es im Feuer bässer tauret
dann das ander /und unversehrt bleibet/auch im Gießtiegel wenig abgehet / auch
nicht leicht durch bäitzende oder scharffe Dinge geätzt Wird / oder die Hand

A ij nicht
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nicht besudelt auch soman es weiter treiben mag weder ander ölcczli/und imgies-
sen eine liebliche Färb behalt. Derer Ursach übertrifft Gold die andern
dann es bleibet unversehrt im Gießtiegel und andern Feuer/es nehmen ihmnichts
die ätzende Ding/empsäket sonst keinen Schaden / besudelt nicht die Hände / last
sich giessen und dünn treiben / und hat eine wunderschöne gelbe Färb / allein daS
Gold wird übertroffen in derHärte von Silber / Kupffer und Eisen. Anfangs
hat man aus Gold gemacht/wie die Waffen seyn auskommmen/Helm/Krebs/
Bantzerund Scbwerdter/ diese haben mehr mit hübscher Farb/dann mit Härte
der Waffen wider ihre Feind gestritten / gleichwie deß Königs Nart in Persien
Armee - von Achtmal huntert tausend Mann / die kamen mit Gold und Silber/
hingegen /^Icxsncier ö4a?nuskam mit Fünfftzigtausend Munn / mit Stahl und
Eisen gewapnet / gewann damit zweymal die Schlacht / und bracht die gantze
Welt unter seine Bottmässiqkeit. Die Völcker veke genannt / haben anfangs
Dreyfach Gold geben / für Einfach Kupffer/und Zweyfach Gold/für Einfach
Silber/ dann dieses hatten sie überflüssig/auch aus vem Gebrauch erfahren / daß
das Gold zum schneiden und hauen Viel untüchtiger als Kupffer oder Silber/
haben solches ihren Rachbarn geringer verkaufft dann Kupffer und Silber. Und
das ist aucheine Ursach / daß anfangs in denMuen Inseln/ wie solche erfunden
worden / von den Spanischen und Portugiesen in inckadie Einwohner das
Gold nicht in grosser Achtung gehabt/weil solches überflüssig vorhanden war/
lvelches/weilsie es damals nicht gewust haben zu gebrauchen/Von ibnen auch in
geringen Werth gehalten worden. Das Gold aber ist nach und nach gestiegen/
also/daß man für i. Pfund Gold/i2. Pfund Silbergeben/ nachdem man bässer
auf die Spubr kommen und des Goldes wenig gefunden wird. Tyrol hat auch
reiche Gold-Silber- und Kupffer-Berglvcrck.

Das rechte ^urum pocadilehatMoisesgemacht/ (darüber sich heutiges
Tagsnvchihrerviel zermartern)in dem erdasgüldeneKalbmitFeuerverbrandt/
zu Pulver zermalmet/auffs Wasser gcstreuer und den Kindern Israel zu trincken
oel,en/k>'oä z-. Dieses ^.nrnm porakile probieren ihrer viel itziqer zeit/umb
solches nach zu machen/aber doch drssen rechten Grund und Att/gluchtvie 1°keo-
xkrattus gethan/nicht erfinden können.

Mond- ^rgemum Silber/^.rZencumxuwm
geläutert Silber.

Der Mond wird im Wasser Diana genannt/am Himmel Z^un»,
in der Hollen ^rolerpina, item I^ucina.Das Silber hat erfunden Lrickronias ^rkenienlis > andere Wollen Oacus.

Dieses hatnach dem Gold den höchsten Grad/unter allen In, dann es blei»
bet unversehrt im Feuer / außgenommen wann man es zu lang im Gießtiegel hat/
so gebet ihm etwas ab / es sressens auch die ätzende Ding / und verwandeln es in
blaueFarb/sonstnimbt es wenig Schaden/ lässt sich treiben und giessen/und hat
eine anmutige weisse Farb/ ist härter den Gold / aber nicht so hart als Kupffer
oder Eisen. Aus Kupffer unterstehen sich auch einige Silber zu machen mitZu-
say des Magnets. In Schottland findet man Silber / Kupffer / Bley / Eisen
und Quecksilber. 8zräinz eine Insel/so zu dem Königreich Spanien gehörig /da
gibt das Bergwerck Viel Silber.

Venus. Ouprum AupHer»
Kupffer oder Ästcssina hat mirs der Sohn in der Insel (Vipern

erfunden /Welches nach dem Silber/dorallen andern in grosser Achtung gehalten
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wird / weil man es weiters treiben kau/dann Eisen/Zlhn und Bley; Im giesseN
verzehret sich das Kupffer im Keuer/darumb wirds mit andern ^tcralln darein
geleget. In TyrolloderInthal/wird gut Kupffer gefunden/sonderlich von die¬
sem Kupffer/Wie oben erwehnet/durchHülffdesMagnet-Steins/willdasSit-

^ der gezwungen werden. Kupffer hat den höchsten Grad nach dem Eisen / das
Kupffer ist au ihm selber nicht geringer dann Quecksilber und Ahn/man braucht
es auch mehr dann diese zwey Metall. weil man aber dessen viel find/ ist es im ge¬
ringen Preiß. In Teutschland zwischen dem Rhein und derMoselunweit-der
Graffschafft Spanheim genTrarbach gehörig/im selben Bergwerct'wird gut
Kupffer gefunden / und eines von den basten Mipffern in Europa, dann es hält
Silber/sofern man solches nicht davon seygert/wo es geschiehet/ da macht das
Bley das Kupffer ungeschmeidig.Das Tyroler Kupffer ist das bäste / weil es
diel Gold in sich hält/und läst sich wohl arbeiten. In oder Llnna geben die
Bergwerck/Kupffer/Lisen/Zihn/Quecksilber/ Amober / VicirU , weissen
Cristall.

VLNU8 ^alcionztA, ist gebrandt Kupffer oder Messing.

Kupffer mit Zusatz Galmey/wird Messing daraus gclmcht/wett
solches in keinem Bergwerckgeftmden wird«

Mr8. k'erruln Elsm»
Das Eisen haben die I6si va^ili in Candia erfunden/andere sagen das

Eisenhabev2mn2menOZ die Juden in Cypern erfunden. I^ukalldkamdeß I-s-
ineLks Sohn hat mit Eisen schon das Schneide-Werck erfunden / wird auch
Oobe den Juden zu gemessen. Mit Epheu und Lorbeer^aum-Holtz hat mal»
vordiesemIeuergeschlagen/oderZunder angezündet. Licht und Kertzen haben
die Egypter erdacht. Räch dem Kupffer / hat Stahl und Eisen den höchste!,
Grad/ hernach dasZihn/und dann das Bley. Das Schwedische Eisen ist am
theursten/ auch der basten Eisen eins/ manfindet zwar Eisen vieler Orten über?
fiüffig.Üm Amberg undSultzbach gibts viel Eisen/das Eisen hat gemeiniglich
k«ces an ihm hangen/wann es anfänglich geschmältzt wird/sokan mans giessen/
zum andernmal imFeuerwird es weich/daß man es schmieden kanmit Häm¬
mern/ eines theils Eisen ist gantz zähund wirdvor das bästegeschätzet/wie dann
das Schwedische/Norwegische/Rorgauische/ dißseits der Thonau / ein Theil ist
mittelmässig / als da ist daS Meißnische und Rorqauische über der Thonau / das
dritte istgar schwach und mürb. Diß Serail empfanget bald Rost / besonder so
es von nassen Dingen berühret wird / allermeist aber von Menschen-Blut/ doch
werden ihm solche Flecken bald benommen durchMeerwasser/und wird dafür
verwahret/ wann man darauffstreichtMennig / Gibs und zerlassen Pech / oder
zerlassen Hartz. -Dieses Metall Eisen wegen seiner Härten ist zugebrauchen zum
hauen /schneiden/stechen/bicken und bohren. Weil man viel Eisen find und we¬
nig Silber/so ist diß gegen jenem geringer/die Mänge eines Dings macht Wohl-
feilung. ^ermZiv Eisen-Ruß.

^0Vi8. 8tanum Ahtt.
Zihn wird aus schwartz Bley gemacht/wie hemachfolget.

8aturnuz. ?1mndum

Das Bley kat Kicjacriruz am ersten in der Insel Lelriberiam erfunden.
Weilnun des Bleyes überflüssig gefunden wird / ist es in kleinen Werth/darumA iij man
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man es auch seiner Weiche halber zu vielen Werckennicht gebrauchen kan/wann
ein und ander Serail weniger gefunden würde/so würde es auch in bassern selii-
mc seyn und theurer verkaufft werden. Zn Teutschland ein halbe Meil von
Zrarbach zwischen demRhMuNd derMosel/gibts in selbigem Bergwerck gut
Bley / das treibt man ab chne grosseMühe/und ist gut gediegen Bley in grosser
Mange. Es ist dreperleyBley/einesistweiß/das ander schwartz/das dritte mit-
telmässig/welches letzte man Aschenbley oder Wißmuth nennet.Aus dem schwar,
tzen Bley wird das Zihngemacht/sdann man solches in keinem Bergwerck find/
darumb wird es auch nicht unter die ^ineraliz gerechnet/gleich wie derMeßing.
Schwartz Bleyübertrifft das mittelmäMe oder Wißmuth. Bley wird viel in
Seeland eingekaufft und anderwetts verführet.

^llzumpiumvumZihnvderWeißbley.
klumizum cancliclu m, ?Iumbum Uttum.Bley-Aschen.

^lercurlus. Vivuin

Den letzten Grad unter allen hat das Quecksilber/dieweiln solches zuflüssiq
ist / so schätzen es^die ^lckimittcn vor ein unvollkommen verrat! > jetziger Zeit
aber ist nach dem Goldund Silber/dasQuecksilberund Zihn im höchsten Grad/
nicht ihrer Ratur halber/oder das solche in einemgroffen Gebrauch seyn/ sondern
das gegen dessen wenig gefunden wird. Quecksilber^inenfindetman in Spa¬
nien auch in /^tica und aus )oni2 bey Ephesum/ imgleichen in Schottland / auch
in Teutschland/Westrich/ zuCreuynach/zu ^chönbach/zwischenVoigtland in
Böhmen. Die gröste Quantität koinmt her von Venedig aus den Berg-
werckeniiittrla.ittrisöderLclavomen-Land/darin Inüund?ola amUserdes
Meers liegt/so Ihr. Kaps. Mayst.^ls dem Hauß Oesterreich zuständig ist/ das
wird weit und breit in Deutschland md andern Orten verführet. Quecksilber hat
eine Gemeinschafft mit dem (Aold/dannlvann man -. Lentner Eisen oder Bley
auff I .Ccnmer Quecksilber leget oder setzet / oder an Geld r. Rthl. I. Kopffst.
i.Groschenso schwimmets empor/aber i. Ducat oder i. Goldgulden/der sinckt
unter und hängt sich gleich das Quecksilber dran / darum brauchen es auch die
Goldschmied zum vergülden / sobald aber derDucat wieder in ein Kohlfeuer
geleget wird/so wird er wieder schön/und der K1ercunu8 gehet fort in die Lufft.

Achterley Saltz.
Lal^rmomacum, istSalmiac oderArmenisch Saltz/Pruntz-Saltz /ge¬

sotten Saltz/ Sand-Saltz.
2. 82! Lomune, Gemein Saltz.
z. Lzl (Zemmz. Christallen-Saltz/ Stein-Saltz/gewaschen Saly,
4. LalKiter, Lalpecre, Salpeter/!<!icrum.

Lal^lcuii, Aschen oder Schmaltz'-Saltz/Soer-Saltz.
6. La! ärr^.
7. 8a! capuc morri.
L. kel Vitri» 'kelluttr!, Glaß-GallM.

Neuner--
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Neunerlei) Stem.
t. 'I^rcaruZiAeinstülft.
2. I.2P-S i^zsuli, Lasur-Stein oder ^rmenier-Stein/üuch I-ap. eseroleusj

ve! (^zrulcuz.
). ^.apis Uz^neri. Magnet-Stein.
4. I-Zpiscsizminaris> GalmeyStein/tetten-Stein/Mcßt'ng-StLi'n/ und

Mctallen-Stein-
5. I_ap>8 ?un>iciz) Bims-Stein.
6. LKniialluz, Chriftall Stein.
7. Lalx. Kalch-Stein/Weisser Kalck/Gibs.
8. VlAnOl^iKi, Galitzen-Stein.
y. Him3cici8 > ^Llut-Steift«

Aehencrley GW.
1. VlÄriQlium ealcionar, Gebrandter Galitzen-Stein/

- - - - UnZzrum, UnqerischVittrtl.
ViiIrioiuln, Kupffer-Wasser.

2. ^lumsnOuälum, RauherAlauN.
Z. LzrrA^e oderSuccinum, Agtstein/oder LleÄrum,oderAugsiein°
4. Lorrax, Borras.5. d?3mpkOl-, Gaffer.
6. Viriä-L ^Li-iz, Grün span / grün Kupffer / grün Kupffer-Rost/

Spannisch grün»
Vinum,Wein.

8. Esslg»
^cemm cliKIIZtum, DiMirter EM»

y. dsra.Wa^r.
zo. Mcl, Honig.

EjM (Üor^or^.
5. ^mlmonium, Spießglaß.
2. Stahl / Lkalvkez Völcker in?onrc> welche UetÄÜ graben ss

mand^l^p8 nennet Stahl,
z. (üeruta ^nZeücs, Englisch Bleygchü
4. ^arcalica, Wißmuth/ist cÜvci-te.s. Minium, Meng/Wird ausBley gebrank
6. Lonterfc/, ist eine ArtGlockenspeiß.
7. ^.uriLliAlcum. Meßinq.
8. 8ilex, Kieß /Kießling-Stein /<IaicaIU8 pMes^
9. Leruta.Bleylveis.

klimmirium. ist auch Bleyweis.
IO. Lolzaltlium , Koöald/Muckcnpulffer«

Lamia, Rattenkraut,
tI. Ss Lalcjzrium, Glockenspeiß»

Swdlff



Iwölff Himmlische Zeichen.
V Widder. L^Löw. ^Schütz. ^llzig/'warm und Dur:.
'L' Stier. Np. Jungfrau. ^ Steinbock. Indisch /Ralcund Dur:.
ZI Zwilling. -2- Waag. W Wassermann. LüffriI/'warm und Leucht.
W Krebs. UScorpion. X Fisch. 'Wässerig/Ralt/und Leucht.

DreyZehen ^iciünMischx Wörter.
!. 8ol viren, Auflösen.
2. R.ectuciren, Vereinbarn.
z. ?rsepAriren. Untereinander bereiten oder zurichten.
4. vlxerircn, Einbäitzen.

z^urkire«. Vermachen.
6. eoaZuüren >Zusammenrmnen / oderwolgekochk.
7. 8uplimiren> seind die klares, steigt in die Höhe.
8. Lineriren .oder ^inenren zu Aschen brennen,
y. (^alciniren) Brennen/gebrand.

IQ. Qraciirer», die Grab.
11. rixiren .best zu machen'/ in ein Lorpus, oder kixiren.
12. kmiviciren, verwesen oder verfaulen.
IZ. Oiülljrcn, ist durch denHelm brennen.

Vicrzchm ?ctt-Bctrachtung/ und Drey und Awantzig
zum vlttiliren gehörige Stück/ wie Mchwch Litt und Neuntzig

Wörter ttnd Betrachtungen zuMWrDlNg.
Weiln Alge bcrelts m dem Kupsserdeutlichbenamet/bwuchensosche

allhier keine fernere Erläuterung / ist auch vor dißmal meine Meinung
nicht von der Apolhecker Kunst oder dergleichen zu reden; sondern nur
meineNcu emqerichtt ^rerial- AchUMj'anTag zu geben/ darin
der geneigte Leser/von ein und anderer Wissenschafft der ^rerialen,
wo solche denUrsprung/Me sie zu erkennctWukzubchaltcn/undendlich

die Prob derselbigen zumachen ist/ein sarrsamcöGcnügenerhalten
wird. Wormit ich dann im Namen GOtteö den An-»

fang machen will.
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